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GGuten Morgenuten Morgen

Kaugürtel
Kater Igor hat ein neues Lieb-

lingsspielzeug: Marthas Bademan-
telgürtel. Eines Morgens schnappte
er sich den blauen Stoffgürtel und
kaute darauf herum. Kurz danach
jagte er durch die Wohnung – den
Bademantelgürtel im Schlepptau.
Martha hat jetzt ein Problem: Sie
kann ihren Frottee-Mantel nur noch
offen tragen. Und das ist doch nicht
Sinn eines Bademantels. Also teilt
sie sich jetzt mit Karl das beigefar-
bene Exemplar. Und Igor darf sei-
nen Kaugürtel vorerst behalten.

Sonja T ö b i n g

EEiner geht iner geht 
durchs Dorfdurchs Dorf

. . . und holpert an der Mühlen-
straße durch die Schlaglöcher.
Gegenüber vom Café Nollmann hat
der Bauhof zwar zwei tiefe Krater
beseitigt – und das hat schon
mehrere Tage in Anspruch genom-
men, ein ditter harrt derzeit noch
der Dinge, die da zum Verfüllen
kommen mögen. Sprich: Es wird
Zeit, dass hier noch einmal Hand
angelegt wird, meint . . . EINER
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Apotheken
. . . am Samstag: Mühlen-Apothe-
ke in Steinhagen, Mühlenstraße 2,
� 0 52 04 / 76 75;
. . . am Sonntag: Markt-Apotheke
in Werther, Alte Bielefelder Straße
12, � 0 52 03 / 2 74.

Ärzte
Ärztlicher Notfalldienst: Zentraler
Notruf 1 9 2 9 2.

FFamiliennachrichtenamiliennachrichten

Geburtstage

Elisabeth Drewel, Mozartstraße
10, 80 Jahre.
Gerhard Uthoff, Mühlenstraße 43,
88 Jahre.

. . . am Sonntag
Brunhilde Becker, Amselstraße 5,
75 Jahre.
Rudi Barthel, Am Landbach 9, 80
Jahre.
Frieda Falkenhain, Mühlenstraße
49, 83 Jahre.
Margret Vossiek, Bodel-
schwinghstraße 28, 82 Jahre.

Königliches Lob krönt Auftakt
Köchemarkt eröffnet – noch zwei Tage leckeres Essen und viel Musik

Von Annemarie

B l u h m - W e i n h o l d

S t e i n h a g e n  (WB). »Kö-
niginnentag« nicht nur in den
Niederlanden, sondern auch
auf dem Steinhagener Markt-
platz: Gleich zwei gekrönte
Häupter, Theresa Dohle und
Nicole Bitter, haben Freitag den
Köchemarkt eröffnet. Und kö-
niglich war auch die Speise, die
ihnen IWS-Organisator Jürgen
Birkenhake reichte: Spargel.

Zum Salat hat Koch Jan Schnei-
der das königliche Gemüse verar-
beitet, mit Parmesan-Spänen gar-
niert und Garnelen gekrönt. »Vor-
züglich«, lobten die Heidekönigin-
nen. Und genauso sahen das auch
zwei Besucherinnen aus Bielefeld:
»Sehr lecker«, schwärmten Sabine
Wöhrmann und Claudia König und
hatten auch einen Tipp: »Man
sollte unbedingt den Riesling dazu
trinken. Dann ist es perfekt.« 

Die beiden Frauen waren Frei-
tag auf Empfehlung einer Freun-
din das erste Mal beim Köche-
markt – aber nicht zum letzten
Mal. »Am Samstag und Sonntag
kommen wir wieder. Mit Familie«,
hatten sie sich vorgenommen.

Bessere Werbung könnten sich
die Gastronomen nicht wünschen.
Und hoffentlich tun es ihnen viele,
viele Besucher nach. Am Freitag-
nachmittag hielt sich ihre Zahl
naturgemäß noch in Grenzen.
Aber die, die kamen, ließen sich
Erdbeerkuchen und Vanillestrudel
beim Café Baier, scharfe Spaghetti,
spanischen Pfeffertopf, Pizza Italia
und Spargel im Pfannkuchenman-
tel schmecken. Denn in den Kü-
chen vom Graf Bernhard, Schnei-
ders Ströhnschänke, Steinhäger-

quelle, Il Vesuvio und Landgast-
haus Beckmann gibt es so viel
Leckeres mehr zu entdecken. Für
den passenden Rahmen hatte wie-
der der Heimatverein gesorgt, das
Dorf in Birkengrün getaucht und
den Maikranz geschmückt.

»Der Köchemarkt fördert das
gesellige Beisammensein in der
Gemeinde. Wir freuen uns auf drei
schöne Tage«, sagte Klaus Besser.
Der Bürgermeister stieß mit einer
Reihe prominenter Gäste an, zu
denen nicht nur heimische Rats-
mitglieder, sondern auch die CDU-

Bundes- und Landespolitiker
Ralph Brinkhaus und Günter Koz-
lowski gehörten, denen der Wahl-
kampf-Endspurt so offenbar
schmeckte.

● An diesem Wochenende öffnet
die Küchen jeweils um 11 Uhr. Auf
dem Programm stehen Auftritte
der Liveband »You-68« (Samstag
um 12 und um 18 Uhr sowie am
Sonntag um 14 Uhr) sowie für
Sonntag 11 Uhr ein Konzert des
Chores »FeelHarmonie«. Am
Sonntag haben zudem die Ge-
schäfte von 11 bis 18 Uhr geöffnet.

Königliches Gemüse für zwei gekrönte Häupter: Jan
Schneider serviert der amtierenden Heidekönigin

Teresa Dohle (links) und Vorgängerin Nicole Bitter
Scampi auf Spargelsalat. Fotos: Bluhm-Weinhold

Mehr Fotos
im Internet:
www.westfalen-blatt.de

Klares Nein zur Spielhalle bei Brinkmann
Vehemente Diskussion: Ausschuss will Bebauungsplan für den Kirchplatz ändern

S t e i n h a g e n  (anb). Mit
einer weiteren Spielhalle mit-
ten im Ortskern sind Steinha-
gens Politiker nicht einverstan-
den. Einen entsprechenden
Bauantrag für das Haus Brink-
mann am Kirchplatz 28 stellte
der Bauausschuss zurück und
beschloss eine Änderung des
Bebauungsplanes, um künftig
Vergnügungsstätten an dieser
Stelle auszuschließen.

Es war eine in Teilen vehement
geführte Diskussion, bei der die
Politik jedoch eine klare Linie
verfolgte und letztlich einstimmig
bei einer Enthaltung der UWG
deutlich gegen die Pläne von Ei-
gentümer Carl-Ludwig Brinkmann
stimmte. Eine in drei Bereiche,
insgesamt 430 Quadrameter große
Spielstätte soll am Kirchplatz 28
eingerichtet werden. »Für den
Ausschuss ist es eine Geschmacks-
frage. Für mich geht es um die
Existenz«, sagte der Steinhagener
Kaufmann, der selbst in dem
historischen Gebäude jahrzehnte-
lang das Familienunternehmen im
Textileinzelhandel geführt hatte. 

Seit 16 Monaten herrsche Leer-
stand, so Brinkmann. Alle Bemü-
hungen, dort wieder Einzelhandel

anzusiedeln, seien gescheitert.
Doch einig geworden ist er mit der
Turboverwaltungs GmbH in Itze-
hoe, die Reisebüros, Spielcasinos
und Spielstätten betreibt, und die
auch den Bauantrag gestellt hat.
Eine Spielhalle hält er für kernge-
bietstypisch und sieht insofern
keine Grundlage für die Änderung
des Bebauungsplanes. Doch über
die grundlegende Ablehnung sei-
ner Pläne in der Politik fühlt er
sich nicht ausreichend informiert:
Es habe nie direkte Gespräche im
Vorfeld gegeben. Bürgermeister

und Ausschuss bestreiten das.
»Niemand kann ermessen, was

es heißt, wenn man als Hausbesit-
zer so die Daumenschrauben an-
gelegt bekommt«: Carl-Ludwig
Brinkmann fürchtet, dass die Ge-
meinde hier ihre Planungshoheit
ausnutzen könnte.

Dem hielt Bürgermeister Klaus
Besser entgegen, dass man viel-
mehr von einer Gleichbehandlung
sprechen müsste, wenn man auch
an dieser Stelle Vergnügungsstät-
ten verbiete. Im Rest des Ortskerns
seien sie das längst. Ausgenom-
men seien nur noch die Grundstü-
cke Kirchplatz 28 und 30 – die
kleinere Spielhalle dort würde im
Falle der Bebauungsplanänderung
Bestandsschutz genießen. 

Dem Ausschuss geht es bei der
Entscheidung über eine Spielhalle
im Hause Brinkmann auch keines-
wegs um eine Geschmacksfrage,
sondern um das Gemeinwohl, wie
Ausschussvorsitzender Herbert
Mikoteit deutlich machte: »Wir
sind nicht angetreten, um Einzel-
interessen zu vertreten«, sagte er
und wies auf den gründlichen und
vor allem öffentlichen Abwägungs-
prozess im Bebauungsplan-Ände-
rungsverfahren hin.

»So gut ich die Interessen und
Sorgen Carl-Ludwig Brinkmanns
verstehen kann, so wollen wir
doch für Steinhagen etwas ande-

res als eine Spielhalle: neue Zuzü-
ge und eine innerstädtische Bele-
bung«, sagte Hildegard Fuest
(SPD). Ob allerdings auf Dauer
klassischer Einzelhandel über-
haupt in Innenstädten noch eine
Chance habe, das bezweifelt Hajo-
Heino Bante-Ortega von der UWG.
Die Belebung müsse heute anders,

etwa durch Wohnen und Aufent-
haltsangebote kommen, sagte er.
Und weiter: »Eine Spielhalle ist
bestimmt nicht mein Wunsch.
Aber das Haus ist Privateigentum,
daran hängen Existenzen, und da
muss die Handhabe bleiben, es
auch nutzen zu können.« Letztlich
enthielt er sich.

Straßen
werden

ausgebaut
Pläne beschlossen

S t e i n h a g e n - A m s -
h a u s e n  (anb). Nach den
Sommerferien rücken am Brils-
kamp und Niedernkamp in
Amshausen die Baumaschinen
an. Die Mitglieder des Bauau-
schusses haben die Fertigstel-
lung der Straßen beschlossen.

Wie sie im Endausbau genau
aussehen sollen, das haben die
Politiker Mittwochabend mit den
zahlreich erschienenen Anliegern
erörtert. Die schmalen Wohnge-
bietsstraßen existieren bisher nur
als Baustraßen. Nachdem aber
weitgehend alle Häuser in dem am
Tiergarten gelegenen Neubaube-
reich stehen, folgt nun der End-
ausbau. Einvernehmlich einigte
man sich auf Pflasterbauweise und
»Zone 30«. Diese ist im Gegensatz
zur »Spielstraße« unkomplizierter,
was das Parken betrifft. Vereinbart
wurde auch, dass man sich vor Ort
noch einmal über die genauen
Standorte der Laternen einigt.

Fast hätte die Bürokratie dem
allgemeinen Konsens über die Pla-
nungen noch ein Bein gestellt.
Tückisch: Laut Gesetz müssen Ab-
schnitte gebildet werden, um eine
Straße ordnungsgemäß abzurech-
nen. Da aber der hintere Teil des
Brilskamps bisher nicht weiter
bebaut wird, soll er auch nur bis
zur Einmündung Niedernkamp
endausgebaut werden – »unlo-
gisch« finden das die Anwohner,
die nur wenige Meter dahinter
wohnen und auf unbestimmte Zeit
mit der Baustraße leben müssten.
»Man kann doch zehn Meter
weiterpflastern, wenn Material
und Maschinen vor Ort sind«,
sagten auch die Nachbarn. Und
darauf ließ sich der Ausschuss
auch ein – obwohl die Gemeinde
die Kosten für dieses Stück nun
erst einmal selbst tragen muss.

KKommentarommentar

Alternativen entwickeln 
Eigentum ist Eigentum, und über

das sollte der Eigentümer auch
verfügen können. Prinzipiell jeden-
falls. Aber: Er ist nicht nur dem
eigenen Besitz verpflichtet, sondern
sollte mit ihm auch verantwortungs-
bewusst im Sinne des Allgemein-
wohls umgehen.

Eine weitere Spielhalle wünscht
sich in Steinhagen wohl niemand –
und vermutlich schon gar nicht die
Nachbarn am Kirchplatz. Ihren Ge-
schäften wäre eine zunehmende
Ballung von Glücksspielbetrieben
und der Ruf, der ihnen vorauseilt,
nicht zuträglich.

Dass es der klassische Einzelhan-
del zunehmend schwer hat, muss
man in Steinhagen niemandem sa-
gen – aber: Belebung kann man,
und da hat die UWG absolut recht,

auch anders erreichen. Das Ge-
sundheitszentrum der Volkshoch-
schule am Kirchplatz ist das beste
Beispiel. Ist aber jemals für das
Haus Brinkmann auch etwa Betreu-
tes Wohnen oder ein Mehrgenerati-
onenhaus erörtert worden? Nein,
sagt der Bürgermeister. 

Aber genau solche Projekte könn-
ten doch Leerstände im Ortskern
füllen. Häufig genug angeregt bei
der Gemeinde wird auch ein gastro-
nomischer Betrieb speziell für junge
Leute. Die zentrale Lage wäre ideal.
Aber: Um Alternativen zu entwi-
ckeln, müssten endlich alle an einen
Tisch. Und eines steht fest: Es gibt,
wie C.L. Brinkmann zu recht sagt,
nichts Schlimmeres als die schwar-
zen Schaufenster jetzt. 

Annemarie B l u h m - W e i n h o l d

Carl-Ludwig Brinkmann sucht ei-
nen Mieter für seine Immobilie.

»Prost« auf den Köchemarkt: Die Bielefelderinnen Sabine Wöhrmann
(links) und Claudia König sind begeistert von der Veranstaltung.

Gabriele Kulbrock, Lieselotte
Lehnert und Antonie Gehrmann
(von links) schmücken mit dem
Heimatverein das Dorf mit Birke.

In geselliger Runde genießen (von links) Renate und Dieter Strakerjahn,
Marita und Siegfried Schröder und Kurt und Hanna Dehn den Abend.

– Anzeige –

brinkharawk01
Hervorheben


